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Mögliche Problemorientierungen:


Wie kannst du ein Strandstück mithilfe unterschiedlicher Schraffur-Techniken bzw. mit Tusche täuschend echt zeichnerisch darstellen (d.h. das Vorbild in den meisten Aspekten seiner individuellen Ausprägungen darstellen)?


Wie näherst du dich dem natürlichen Vorbild an?


Welche Mittel stehen dir für die Oberflächengestaltung zur Verfügung?


Wie erfasst du die Proportionen der Vorbilder?


Wie ordnest du die Dinge auf dem Blatt an, dass es spannend wirkt? 





Inhalte:


Realistische / naturalistische Darstellungsweise


Vorstellung:


Blick von oben auf ein ca. schrittgroßes Stück Strand, auf dem sich etliche Natur- und einige künstliche Fundstücke befinden (Muscheln, Schneckenhäuser, Seestern, Krabben, kleine Fische, Steine, evtl. Wassersaum/-pfützen, Federn, Tang, Algen vs. Zigarettenschachtel, Flaschen, Münzen, Schmuck und andere menschliche Hinterlassenschaften aus Kunststoff, Metall, Naturmaterialien (Taue) etc.


Erfahren und Kennenlernen der sechs Kriterien für Naturalismus:


Proportionen (Maßverhältnisse)


Plastizität (Dreidimensionalität)


Licht / Schatten / ggf. Farbe: Veränderung der Helligkeit, ggf. der Farbe im Sinne von Licht und Schatten (Helldunkel), ggf. Qualitätscharakteristika (leuchtend vs. trüb)


Textur (Oberflächenbeschaffenheit)


Detailgenauigkeit (Erfassen einer differenzierten Naturform)


Raum (Einarbeiten in einen realistischen Naturgrund)























Ausgewählte Anforderungen (Rahmenplan Bildende Kunst Gymnasium):


Produktion:


beobachten  Volumina, Raum und Oberflächen und stellen diese auf der Fläche dar


wenden selbstständig Kompositionsprinzipien und Gestaltungsprinzipien (z.B. Reihung, Streuung, Häufung) an


setzen ggf. Eigenschaften von Farben wie Mischung, Kontraste, Wirkungen bewusst und sicher für ihre gestalterischen Vorhaben ein


stellen ggf. Verbindungen zwischen eigenen Erfahrungen und bestehenden Systematiken (z.B. Farbqualitäten) her





Arbeitshaltung:


die Bereitschaft und die Fähigkeit, eine Aufgabe so zu bearbeiten und zu lösen, dass die notwendigen Arbeitsschritte sinnvoll aufeinander bezogen werden, dass Material angemessen eingesetzt wird, dass der gesetzte Zeitrahmen eingehalten wird


die Bereitschaft, ein sinnvolles Vorhaben auch dann zielgerichtet durchzuführen oder spielerisch erkundend und verändernd zu verfolgen, wenn der Reiz des Neuen schon verbraucht ist, wenn es Mühe macht oder lange dauert





Konzeptionelle Fähigkeiten:


gestalterischen Strategien, wie abbilden, umgestalten und sammeln





Rezeption und Reflexion - Eigene Strategien/Produkte und Arbeiten anderer:


reflektieren den eigenen Gestaltungsprozess


reflektieren ihren Wahrnehmungsprozess zunehmend differenzierter, formulieren dabei persönliche Eindrücke, Assoziationen und Urteile verständlich und der Sache angemessen


nähern sich Bildern durch assoziative Verfahren an


benennen gewohnte Sichtweisen und erkennen, wenn Bilder davon abweichen und beschreiben, wo Abweichungen sichtbar werden, verstehen und benutzen grundlegende Fachbegriffe der behandelten Arbeitsbereiche





anhand der gängigen Kunstgeschichte


Antike: römisches Mosaik „Reste einer Mahlzeit“


Maria Sybilla Merian „Studienblätter“








Diagnose des Kompetenzzuwachses/Reflexion des Lernens:





Fähigkeiten zum gezielten Einsatz von Gestaltungsmitteln





Ich kann...





�
sicher�
überwiegend sicher�
eher unsicher�
unsicher�
�
einfache Gegenstände mit Linien proportionsgerecht wiedergeben,�
�
�
�
�
�
einfache und mittelschwere Gegenstände mit Linien proportionsgerecht, detailgenau und durch Hell-Dunkel-Schattierung plastisch wiedergeben,�
�
�
�
�
�
vielgestaltige Gegenstände proportionsgerecht, detailgenau, durch Hell-Dunkel-Schattierung plastisch und mit entsprechenden Oberflächentexturen wiedergeben,�
�
�
�
�
�
eine spannende Komposition aus einzelnen Gegenständen aufbauen,�
�
�
�
�
�
meine verwendeten Kompositionsprinzipien beschreiben.�
�
�
�
�
�












